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markten. Die Nachfrage könnte
über konventionelle Betriebe,





cken Zuchtsauenhalter auf, gilt
ein striktes Management für
den Zukauf und die Haltung
von Jungsauen. Generell gilt es,
Biotiere zu kaufen. Unabhängig
davon ist wesentlich, dass die
Sauen ungedeckt sind. Die min-
destens sieben Monate alten
und unter 100 kg schweren
Jungsauen werden für ca. sechs
Wochen in einem Quarantäne-
stall untergebracht. Dort erhal-
ten sie nach zwei bis drei Wo-
chen Kontakt zu den Keimen
auf dem Betrieb (Kontakt zu
Schlachtsauen, Mist).
Um die Jungsauen in den Re-
triebsrhythmus zu integrieren,
also die Rausche auszulösen,
bedient man sich natürlicher
Methoden: das Umstallen in an-
dere Buchten und in andere
Sauengruppen, eine «Flushing-
Fütterung» (sehr energiereiche
Fütterung), Kontakt zu einer
brünstigen Altsau und natürlich
der Kontakt zum Eber. Die opti-
male Rausche zum Decken ist
die dritte Rausche. Das geeigne-
te Erstbelegungsgewicht liegt
zwischen liDund 150kg.
Die säugenden Sauen müssen
nach der neuen Ethopro-
gramnlverQrdnung nun nicht
mehr wie 2009 ab dem 10. Tag
Zugang zum Auslauf haben,
sondeni 20 Tage während der
gesamten Säugezeit. Damit er-
halten die Knospe-Schweine-
züchter wieder die vollen
RAUS-Beiträge.
Am Bioschweinekurs (10.
Dezember, FiBL) werden neben
Praxisberichten die neuen
Richtlinien und die Entwick-
lungen auf dem Markt themati-
siert, Infos erhalten Sie beim
F1BL-Kurssekretariat Telefon
062 8647274 und unter
www.fibl.org
Barbara Früh, FIEL
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RAUS: Neu gilt für Zuchtsauen während der Säugepettöde
mindestens an 20 Tagen Auslauf. (Bild: Christel Siinantke)
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